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Die Perle der Giebe / 
wolte bey des 


Shrenwohlgeachten / 


Mn. Nerſten Marringks 


Buͤrgers und Kauffmans in der Koͤnigl. 


Stadt Thorn. 
Mit der 


Diel Shr⸗ und Tugendbegabten 
Ju BS RA UI 


Galharina von Maußen / 
Oluͤcklich⸗Veſchloſſener She 
Den 2. Februarii Anno 1700. 

ſchuldigſt entwerffen / : 
Friedrich Großmann / D 
von Frauſtadt aus Polen, * 
THORRNR / 
Gedruckt in eines Hoch/ Edl. Raths Druckerey. 
12 . 


Non NEMOOI. 


I; 


5 J Blat / Verlobtes Paar / kommt zwar aus frembder Lufſt / 
eu Euer Hochzeit · Feſt; doch nicht aus fremden Handen: 


2 


2.80 N 


Aas reiche orzmowil die gantze Welt ver ⸗ 


ehren / 
Mit ſpaͤtem Ruhm und Preiß / weil 
| feine Koſtbarkeit 
j Durch edler Perlen Glantz kan reines 
0 f ; Gold verfehren 
II Und rauben Jupien Der Srüchte gut 
arkeit. 


Manch casa, wil fein Schloß mit Perlen Muſcheln zieren / 

Weil ſolche uͤbergehn den Reichthum dieſer Welt. 
t Das kan Cheopairen dürch ihren Witz aufführen / 

Wenn vom Antonius die Wette fie erhält. 
Dem Schatz Servilien hat Julius geſchicket ; 

Von ſolcher Perlen Art. Auch Zancrz liebet Sie / 
Und Berus hat damit fein Antlitz aus geſchmuͤcket 

Wir aber erben Sie durch ſchwere Sorgen⸗Muͤh. 
Wenn mancher rauer Wind den Scheitel uns verletzet / 
4 Eh wir der Perlen Schmuck in unſern Kaſten ſtreun / 
f Und manche Meeres Fluth in Unruh uns verſetzet / 

Eh wir das Vaterland durch ihren Slantz erfreun. 
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Doch 


a. 


> gas me wem ren 
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Las immer dieſen Wunſch vor Euer Heyl geſchehen: 
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Doch Ihn kan / Wehrteſter / kein Sorgen ⸗Funcken brennen / 
Weil fein Vergnuͤgungs⸗ Schiff ain ſichern Hafen liegt 
Er hat die Perl gefiſcht / ſo man ſein Hertz wil nennen 
Der Schaͤtze edlen Schatz / der ſein Semuͤth beſiegt; 
Die Perle / ſo verſuͤßt Ihm feine Liebes ⸗Schmertzen / 
Die Perle / fo durch Gluth biß zu den Sternen dringt; 
Die Perle / ſo da wird mit Ihm in Wolluſt ſchertzen / 
Die Perle / derer Krafft den bittern Todt bezwingt: 
Die Perle / ſo durch Glantz die Todte lebend machet / a 
Die Perle / ſo in Lieb / wie Arne / zu Ihin brennt / 
Die Perle / derer Schmuck den blaßen Neid verlachet / 
Die Perle / derer Frucht unſterblich wird genennt, 
Sonſt laͤſt die Perlen ⸗ Schneck ein eintzig Korn jung werden 
Und wil ihr reiner trieb die Neben ⸗ Sonnen fliehn, 
So liebt Er ſeine Braut ſein Kleinod dieſer Erden 
Und fie wil nur allein an feiner Seite bluͤhn. 
Die Perle wird gebohrn / durch heiße Sonnen Strahlen / 
Und hier wil ſeine Braut der Perlen Nachbild ſeyu 
Daß Er / Herr Bräutigam / dieſelbe ſoll bemahlen / 
Mit reiner Liebes ⸗Gluth / ſo wird fie geben ſchein. 
Die Perl zeugt Morgen: Than durch Himmliſches befeuchten / 
Setzt gleich des Meeres - Schaum an ihre Muſchel Neid. 
Es wil die Wehrtſte Braut durch Heals helle leichten / 
Ob ſchon Euch Beyden iſt / Mißgunſt und Haß bereit. 
Der Blitz ftört die Geburth der Perl / und wil fie kraͤncken / 
Ihr aber werdet blůhn von ſolchem Blitze rein / 
Ein Himmel ⸗ſuͤſſes Oel ſoll eure Seiſter traͤucken / 
So lang am Sternen ⸗Pol die Gnaden Sonn wird ſeyn. 
So lebt / Verlobte Zwey / in Freude ſtets zuſammen / 
Gruͤnt wie ein Palmen Baum / den keine Laſt zerbricht / 
Vermiſchet in der Ruh die ſuͤßen Liebes» Flammen) 
Macht Eure Perlen heiß / und zeugt das Perlen Seu 
enu 
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Slax / DENIED par / romuim ser gus fremder AU 


EN AuF Euer Hochzeit Feſt; doch nicht aus fremden Saͤnden: 
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Senüßet in der Ruh die füren Anmuths⸗Fruͤchte 
„Die Euch der Himmel ſchenckt bey — Vermehlungs-Zeft 
Erſcheine Vene hier mit deinem Freuden -Lichte ! 
Weil ein Verlobtes Paar die Einſamkeit verlaͤſt. 
So = ng Per a te en bluͤhen / | 
it Perlen Schmuck bewinde 
Die Dee, Königin bekroͤhnet Eur bemühen / en 
Ich aber wuͤnſche Gluͤck zur neuen Liebes « Luft, 


„ d n 


* 
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Las ımma wien Wunjch vor Euer Heyl geſchehen: 
„r HER BODE De | 


